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Erneute Forderung einer AechtSregierung
Eine Rede Hilgenbergs

Hannover, 26. Febr. In einer Kundgebung der Deutsch-
nationalen Volkspartei hielt der Parteiführer Dr . Hilgenberg
am 26. Februar eine programmatische Rede, in der er u. a.
erklärte, der Glaube an einen Mittelweg wird Brünings
Verhängnis, falls er ihn wirklich haben sollte. Daß mit diesem
Mittelkurse, weil er in Wahrheit ein Kurs zur Rettung der
Sozialdemokratie ist. weder die Rettung der Landwirtschaft,
noch Wehrpolitik, noch auswärtige Politik , noch irgend eine
andere erfolgreiche Politik möglich ist, haben wir tausende von
Malen immer wieder gesagt. Um mit der Sozialdemokratie
regieren zu können, verlangt man , daß die Rechte gehorsam
zu Hilfe kommt, wenn man selbst mit der Sozialdemokratie
nicht mehr fertig werden kann, und zweifelt die politische
Moral und das Verantwortungsbewußtsein derjenigen an,
die sich dazu nicht hergeben.

Dies falsche Spiel ist nun vorbei. Die Wahlen vom tt.
September 1930 haben Lies Spiel in Deutschland endgültig
abgeschlossen. Der Auszug der nationalen Opposition aus
dem Reichstage hat die neue Sachlage klar vor aller Augen
gestellt. Ich habe in der Sache, um des politischen Zieles
Willen, in einem kritischen Augenblick meine ganze Partei aufs
Spiel gesetzt. Und sie ist innerlich dadurch stärker geworden
und wird es auch äußerlich wieder werden. Wenn Herr Brü¬
ning notfalls in ähnlicher Weise seine Partei aufs Spiel setzen
wollte, so könnten wir das ihm angeblich vorschwebendeZiel

einer wirkliclien Rechtsrcgierung innerhalb weniger Wochen
erreichen, so würde Las deutsche Schicksal innerhalb weniger
Wochen eine entscheidende Wendung nehmen. Wir haben
keine Sehnsucht nach Ministersesseln. Ein Vergnügen wird
das nicht sein. Rettende Arbeit ist das, worauf es ankommt.
Es wäre eine Verleumdung, wenn jemand dem Reichspräsi¬
denten erzählt haben sollte, daß wir sie nicht leisten wollten.
Me Gewerkschaften beim Reichspräsidenten

Berlin , 26. Februar . Reichspräsident von Hindcnburgempfing heute in Gegenwart des Reichskanzlers Dr . Brüningund des Reichsarbeitsministers Steger -Wald Vertreter derverschiedenengewerkschaftlichen Richtungen und zwar vomAllgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund Leipart und Graß¬mann , vom Allgemeinen Freien Angestelltenbund Stähr , vomDeutschen Gewerlgihaftsbund Jmbusch und Bechli und vomGewcrkschaftsring deutscher Arbeiter -, Angestellten- und Be-amtenverbände Schneider. Die Gewerkschaftsführer berichte¬ten dem Herrn Reichspräsidenten über Zweck und Ziele der
gewerkschaftlichen Organisationen und über die z. Zt . die ar¬beitende Bevölkerung bedrückenden schweren Sorgen . DieBesprechung berührte die Fragen der Arbeitslosigkeit, derwirtschaftlichen Not der Arbeitslosen, insbesondere der lang¬fristig Erwerbslosen , Verkürzung der Arbeitszeit , Lohnabbau,soziale Versicherungen und Schlichtungswesen, sowie die ag¬rarpolitischen Pläne der Rcichsregierung. Am Schlüsse derBesprechung überreichten die erschienenen Vertreter demHerrn Reichspräsidenten eine die Wünsche und Vorschläge der
Gewerkschaften enthaltende gemeinsame Denkschrift.

Württemvermscher Landtag
Stuttgart , 26. Febr . Am heutigen 5. Tag der allgemeinenAussprache zum Etat im Landtag erklärte der Abg. Schef-sold (Z.), daß Las Verbot der Umzüge und Versammlungenunter freiem Himmel nicht zu lange hinausgezögert werdensollte. Die ständigen Raufereien müsse man unterbinden . DerRedner sagte den Nationalsozialisten allerschärssten Kamps anund empfahl den Beamten , ihr sicheres Einkommen und diePension als ein großes Gut zu schätzen. Mehr Sparsamkeitsei auch in den Gemeinden und in den Amtskörperschastennotwendig. Wenn der Landtag immer die Ausgabeanträgedes sozialdemokratischenAbg. Winker angenommen hätte, sohätte man die in guter Zeit angesammelten Restmittel nichtin die schleckste Zeit hinüberretten können, sondern gleichalles verpulvert . Der Abg. Kling (C.D.V.) sprach stch gegenjede Katastrophenpolitik, ob von rechts oder links, aus undbekundete das Vertrauen seiner Partei für Hindenburg undBrüning . Auch erklärte er sein Einverständnis mit der württ.Staatssührung , wünschte aber ein energisches Einschreitengegen die fortwährenden Störungen von Ruhe und Ordnung.Der Abg. Hagel (VR -) sprach sich für die Verlegung derTechnischen Hochschule nach Ludwigsburg , für die Ueücrnahmedes Landestheaters in städtische Regie, für ein Verbot derUmzüge und Versammlungen unter freiem Himmel und fürdie Einführung einer Filialsteuer aus . Der Abg. Mergen-thalcr (N.S .) verteidigte seine Partei . Lebhafter Widerspruchauf der linken Seite erhob sich, als er erklärte, Laß nicht dieNationalsozialisten, sondern der Reichsbanncrfeldwcbel Hör¬sing, der meistens nicht ganz nüchtern sei, zum Bürgerkrieg

Hetze und als er von der Schieber- und Börsenrevolte 1918sprach. Die Erregung bei der Sozialdemokratie sei geradezukostbar, denn sie bezeuge ihr schlechtes Gewissen.

DemonktrationSvervot in Stuttgart
Stuttgart , 26. Febr. Eine Verfügung des Polizeipräsi¬

diums Stuttgart lautet:Wied Groener Magmst antworten?
Ueber den Inhalt der in Paris zwischen der französischenund der englischen Regierung getroffenen Flottenabmachun¬gen ist in Berlin noch nichts Endgültiges bekannt.In politischen Kreisen wird dennoch ein „wachsamesMißtrauen Deutschlands" gegenüber diesen Verhandlungenfür notwendig erachtet. Man erklärt, daß man vom allge¬meinen Abrüstungsgedanken aus gesehen den Versuch derfünf großen Flottenmächte zu Abmachungen über eine Be¬grenzung der Flotten zu gelangen, wohl begrüßen könne.Derartige Abmachungen dürsten aber unter keinen Um¬ständen zur Folge haben, daß die Landabrüstnng verzögertoder richtiger gesagt praktisch illusorisch gemacht wird.Zu dem Abrüstungswillen Frankreichs lieferte gerade amTage der englisch-französischen Flottenabmachungen in Parisder französische Kriegsminister Maginot in der Kammereinen drastischen Kommentar . Die Rede des französischenKriegsministers hat in Berlin größtes Aufsehen und stärksteEntrüstung hervorgerufen . Seine Aeußerungen über dieFriedensverträgc werden an zuständiger Berliner Stelle alseine

glatte Geschichtsfälschung
bezeichnet. Deutschland habe sich im Versailler Vertrag zurAbrüstung nur unter der Voraussetzung bereit erklärt, daßdie Staaten der Entente später abrüsten würden.

Es darf angenommen werden, daß ReichswehrministerGroener bei der nächsten Gelegenheit auf die Rede des fran¬
zösischen Kriegsministers zurückkommcn wird.

Maginot , ein geistig wenig hervorragendes Mitglied des
französischen Chauvinismus , hatte in der Kammer geäußert,wenn man die Kriegsgefahr zum Verschwinden bringen wolle,sei es gerecht und notwendig, Laß denen, die die Angreifergewesen sind, die strengsten Beschränkungen auferlegt wür¬den. Eine solche Behauptung hat natürlich keinen anderenSinn als den, die Abrüstungsverpflichtung Frankreichs zuleugnen.

Hitler über - en Auszug der Rational-
sozialiften aus dem Reichstag

Aus Anlaß des elften Jahrestages der Gründung der
nationalsozialistischen Partei fand im Bürgerbräu -Keller inMünchen am Dienstagabend eine Kundgebung statt, in - erStndtrat Esser und Gauleiter Abg. Wagner über die Ent¬wicklung und Ziele der nationalsozialistischen Bewegungsprachen. Als dritter Redner ergriff Adolf Hitler das Wortzu einer programmatischen Darstellung der Politik der Na¬
tionalsozialisten, wobei er entschieden bestritt, daß der Aus-M der Rechtsopposition aus dem Reichstag gegen seinenWillen erfolgt sei. „Es geschieht nichts, ohne daß ich es weißoder billige, noch mehr: es geschieht nichts, ohne daß ich esWunsche. Wir werden jedes Mittel ergreifen, um das gegen¬wärtige Regime zu beseitigen." Me Nationalsozialisten wür-E ^ sich auch durch den Brief des Reichspräsidenten von Hin¬denburg in ihrer Taktik nicht irreführen lassen. HindenburgWohl ein Schlachtenlenker gewesen, aber er sei kein poli-Lenker, sondern er werde selbst gelenkt. Wenn derÄ '̂wspräsident hoffe, daß eine nationale Opposition seine
Politik rette, so erklärten die Nationalsozialisten, daß sie die¬ser Brief eisig kalt lasse. Sie gingen in den Reichstag in

dem Augenblick wieder hinein, in dem es ihnen für das deut¬sche Volk zweckmäßig erscheine. Me im Reichstag verbliebenenbürgerlichen Parteien machten zwei Drittel ihrer Politik mitden Marxisten , sie sollten auch das letzte Drittel mit ihnenmachen. Man rechne scheinbar nicht mit der Zähigkeit undgrenzenlosen Verbissenheit der Nationalsozialisten, die heuteschon ihres endgültigen Sieges gewiß seien.

Schiele an Kalkreuth
Berlin , 26. Febr . Reich-sernährrmgsminister Schiele hatstch in einem Schreiben an den Vorsitzenden des Reick>slanL-bundes, Graf Kalkreuth, gewandt und ihn dringend ersucht,seinen Einfluß auszubieten, Laß die parlamentarischen Ver¬treter der Interessen des Rvichslandbundes wieder im Reichs¬tag erscheinen, um die Annahme des der heimischen Land¬wirtschaft schädlichen Antrages der Sozialdemokratie auf ein

Gefrierfleischkoutingent von 50 000 Tonnen zu verhindern.Ter Ton des Briefes ist sehr entschieden gehalten.

Ueberteitt einer komm. Gruppe zur S .V.V.
Berlin , 26. Febr. Wie der „Vorwärts " berichtet, hat einegeschlossene Gruppe von 30 früheren Kommunisten, die sichnach dem Ausschluß aus der K.P .D. als Unabhängige Kom¬munistische Partei selbständig organisiert hatten , um Auf¬nahme in die Sozialdemokratische Partei gebeten. Der Be¬zirksvorstand von Berlin hat diesem Anträge stattgegeben.Unter den 30 früheren Kommunisten befinden sich die Land¬tagsabgeordneten Raddatz und Obendieck, die Stadträte Letzund Licke, sowie die Stadtverorneten Hilmer und FriedaRosenthal.

Deutschland und die Pariser Flollenverhandlungen
Berlin , 25. Febr . Zu den Verhandlungen zwischenStaatssekretär Henderson, dem Ersten Lord der AdmiralitätAlexander, Briand und dem französischen MarineministerDumont erfährt man von unterrichteter Seite , daß amtlichüber den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen nichtsbekannt ist. In politischen Kreisen begrüßt man selbstver¬

ständlich vom allgemeinen Abrüstungsgedanken ans jede Ver¬einbarung über eine Herabsetzung der Flottenstärken der inFrage kommenden Mächte. Für ebenso selbstverständlich hältman es aber, daß eine derartige Vereinbarung keine Rück¬wirkung auf die Ländabrüstung haben und daß sie keine Ver¬zögerung der allgemeinen Abrüstung darstellen darf.
Drohender Eisenbahnerstreik in Spanien

Madrid , 26. Febr. Mittwoch abend wurde plötzlich einMinisterrat einberufen, jedenfalls wegen des bedrohlich ge¬wordenen Eisenbahnerproblems . Es scheint, daß die Eisen¬bahner daran denken, ihre seit längerer Zeit angedrohten
Streikdrohungen wahr zu machen, da die Regierung ihnennur eine ganz kleine Lohnerhöhung bewilligt hat . Menstagabend wurde die Mobilisierung sämtlicher Eisenbahnregi¬menter und Einberufung der Reserven angeordnet . Solltees in der Tat zu einem Generalstreik der Eisenbahner kom¬men, so würde das jedenfalls vieles andere im Gefolge habenund könnte von Len ernstesten politischen Folgen sein. DerFliegermajor Franco , der General Queipo und sechs anderehöhere Offiziere wurden aus dem Heer ausgestoßen, weil siewegen ihrer revolutionären Umtriebe ins Ausland geflohenwaren.

Aus Anlaß politischer Demonstrationen ist es in letzter
Zeit auch in Stuttgart wiederholt zu so erheblichen Ausschrei¬
tungen und Gewalttätigkeiten gekommen, daß daraus nicht
nur eine ernstliche Gefährdung der Beteiligten , sondern auch
eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit ent¬
standen ist.

Ich verbiete daher mit sofortiger Wirkung bis einschließ¬
lich 8. April dieses Jahres auf Grund des Artikels 12:; Abs. 2
der Reichsverfassung im Bezirk des Polizeipräsidiums Stutt¬
gart Versammlungen und Aufzüge jeder Art unter freiem
Himmel. gez. Klaiber.

Eine Erwiderung des Polizeipräsidiums
Stuttgart , 26. Febr . Vom Polizeipräsidium Stuttgartwird mitgeteilt : Die „Schwäb. Tagwacht" hat in Len letztenTagen die amtliche Berichterstattung des Polizeipräsidiumsüber Len Zusammenstoß zwischen 2Nationalsozialisten undReichsbannerleuten am letzten Samstag in der Hauptstätter-straße in Stuttgart stark angegriffen. Sie schreibt in Nr . 15vom 24. Ls. Alts , unter der Ueberschrift: „Wie sie lügen"folgendes: „Es war sehr unvorsichtig von der Polizei , einenBericht abzusassen, aus dem ein Unbefangener herauslesenmußte, seitens der Reichsüannerleute seien Schußwaffen ver¬wendet worden." In Nr . 47 vom 26. ds. Mts . spricht sie un¬ter der Ueberschrift „Der Naziübersall vor dem Landtag"von der „beispiellosen Einseitigkeit, mit der die Polizei imamtlichen Polizeibericht zugunsten der NationalsozialistenStellung nahm."
Diese Vorwürfe , die sich nur auf die beiden Feststellungenin dem betreffenden Polizeibericht: „Ein Nationalsozialisthat eine Schußverletzung am Fuß, am Tatort wurde nachhereine Pistole gefunden" beziehen können, dürfen in der Oes-fentlichkeit nicht unwidersprochen bleiben. Es liegt in derNatur eines Polizeiberichtes, der meist unmittelbar im An¬schluß an die betreffenden Vorgänge der Presse zugänglichgemacht werden muß. daß er sich zu der in diesem Augenblickmeist noch nicht geklärten Schuldfrage jeglicher Stellung¬nahme enthält , jedoch alle im Augenblick der Ausgabe be¬kannten Tatsachen erwähnt , auch wenn diese natürlicherweisedem einen oder anderen Beteiligten unangenehm sein können.Diesen Gesichtspunkten hat auch der angegriffene Polizei¬bericht in allen Punkten Rechnung getragen. Der Vorwurfder Einseitigkeit muß deshalb mit aller Entschiedenheit zu¬

rückgewiesen werden. Zu dem Vorfall selbst ist übrigens zubemerken, daß der Eigentümer der am Tatort gefundenenPistole inzwischen ermittelt ist. Es ist der ledige MechanikerKarl Lochstampfer, Mitglied des Reichsbanners . Lochstampser,der festgenommen ist, ist geständig, daß er aus dieser Pistolewährend der Schlägerei drei Schüsse abgegeben hat.
Zu den Schlägereien in Nagold

Vom Landcskriminalamt wird zu der Schlägerei zwi¬schen Kommunisten und Nationalsozialisten in der Nacht vom31. Januar auf 1. Februar ds. Js . in Nagold ergänzend fol¬gendes mitgeteilt : „Me kriminalpolizeilichen Ermittlungen
sind nunmehr zu einem vorläufigen Abschluß gekommen. Fest¬gestellt konnte werden, daß die Kommunisten unter anderemcine Reihe von Schußwaffen in Len Saal gebracht hattenund daß ein der Arbeiterwehr angehörender Gärtnergehilfeaus Stuttgart aus einer Selbstladepistole sieben Schüsse ab-



gegeben hat, durch die vier Nationalsozialisten — darunter
einer schwer — verletzt wurden. Der Täter befindet sich in
Haft und wird sich wegen versuchten Totschlags zu verant¬
worten haben. Festgestellt werden konnte ferner , Laß von
nationalsozialistischer Seite später von außen rn dre Wirt¬
schaft hineingeschogen worden sein muß, ohne daß dadurch
jedoch jemand verletzt wurde. Insgesamt wurden ein Na¬
tionalsozialist und neun Kommunisten zur Haft gebracht, es
wird jedoch gegen eine erheblich größere Anzahl Angehöriger
beider Parteien Anzeige wegen Landfriedensbruchs u. a. er¬
folgen."

Dr. Wslf weiter in Haft
Stuttgart , 26. Febr. Die Verteidiger des Angeklagten

Dr . Wolf gaben in einer Presse-Besprechung folgende Er¬
klärung ab: „Die Haftentlassung Dr . Wolfs ist noch nicht
erfolgt. Im Einverständnis mit Dr . Wolf haben seine Ver¬
teidiger heute vormittag dem Untersuchungsrichter gegenüber
zum Ausdruck gebracht, daß Dr . Wolf weder Willens noch in
der Lage sei, eine Kaution von 25000 Mark zu stellen, da er
sich völlig im Recht fühle. Es wird jetzt bekannt, daß der
gestrige Beschluß des Untersuchungsrichters, der die Aufheb¬
ung des Haftbefehls in Uebercinstimmung mit der Staats¬
anwaltschaft von der Hinterlegung einer Kaution von 35000
Mark abhängig macht, ausdrücklich betont, daß Verdunke¬
lungsgefahr nicht bestehe, sondern daß nur noch Fluchtver¬
dacht vorliege. Demgegenüber stehen die Verteidiger auf dem
Standpunkt daß der Haftbefehl tatsächlich und rechtlich un¬
haltbar ist. Sie verlangen daher, daß der für morgen ange-
ketzte Haftprüfungstermin trotz des gestrigen Beschlusses
stattfindet. Diesem Verlangen muß nach den bestehenden ge¬
setzlichen Bestimmungen stattgegeben werden. Tie Verteidig¬
ung bezweckt mit diesem Vorgehen entsprechend der von An¬
fang an eingenommenen Haltung das ganze Verfahren aus
eine einwandfreie vollständige juristische Durcharbeitung des
Prozeßstoffes zu bringen ."

Der Kampf der Kommunisten gegen den
Abtreibungs -Paragraphen

Stuttgart , 26. Febr. In drei überfüllten großen Sälen,
in der Liederhalle, im Siglehaus und im Bürgermuseum,
veranstalteten heute abend die Kommunisten für den wegen
Abtreibung verhafteten Arzt und Schriftsteller Dr . Friedrich
Wolf große Kundgebungen, in denen verschiedene Redner und
Rednerinnen auftraten . Die Gattin des verhafteten Dr.
Wolf erklärte, daß ihr Mann es ablehne, durch kapitalistisäie
Gelder die Freiheit wieder zu erlangen. Solange andere po¬
litische Gefangene in den Gefängnissen der deutschen Republik
schmachten, wolle auch er gerne darin ausharren . Zuerst
habe man 10000 Mark Kaution verlangt und sei dann auf
25 000 Mark heruntergegangen. Ihr Mann lasse sich aber
seinen Politischen Kampf nicht abkaufen. Der Berliner Arzt
Dr . Lothar Wolf betonte, daß das Werktätige Volk durch die
Praxis längst sein Urteil über den Abtreibungsparagraphen
218 abgegeben habe. Seit uralter Zeit treibe das Volk ab.
Diesem Machtwort des Volkes hätten sich seine Diener, die
Aerzte, Juristen und Priester zu fügen. In Deutschland
kommen im Jahr eine Million Abtreibungen vor, also weit
mehr als Geburten . Bald sei es soweit, daß auf eine Geburt
zwei Abtreibungen kommen. Nur in kapitalistifchenStaaten
sei die Abtreibung verboten, weil man Kanonenfutter und
billige Arbeitskräfte brauche. Der Redner pries dann die
hochentwickelte Abtreibungstechnik in Rußland.

Der kommunistische Reichstagsabgeordnete Ottomar
Gcschke-Berlin wandte sich besonders gegen die Sozialdemo¬
kraten, die vor wenigen Tagen den kommunistischen Antrag,
daß die Reichsregierung auf die württ . Regierung einwirken
solle, Dr . Wolf zu entlassen, mit abgelehnt habe. Der Whrer
der Kommunisten in Württemberg , Reichstagsabgeordneter
Schlaffer-Stnttgart , kündigte einen allgemeinen kommunisti¬
schen,Feldzug gegen ß 218 an. Die Kommunisten werden so¬
gar ein Volksbegehrenfür Abschaffung des H 218 durchführen.
Das heute vom Stuttgarter Polizeipräsidium erlassene Um¬
zugs- und Versammlungsverbot unter freiem Himmel wird,
so Erklärte Schlaffer unter dem stürmischen Beifall der Ver¬
sammlung. für die kommunistische Partei nicht existieren. Die
Kommunisten werden an dem internationalen Frauentag am
28. .und 29. März in Maßen aufmarschicren. Staatspräsi¬
dent Bolz und seine Polizei könnten dann zeigen, welche
Macht sie hätten.
Abschluß der Lohnbewegung in de« Staatsforsten

Stuttgart , 25. Febr. Vom Deutschen Landarbeiterverband
wird uns geschrieben: Die Lohnbetuegung in der Staatsforst-
berwaltung kam am 21. Februar 1931 zum Abschluß. Statt
der von der Forstdirektion verlangten Sprozcntigen Lohnkür¬
zung kam es zu einer Zwischenregelung, die eine Lohnsen¬
kung von 2—1 Pfennigen Pro Stunde der seitherigen Löhne
in der Zeit vom 1. März bis 15. Oktober 1931 vorsieht. Die
seither von der Staatsforstverwaltung völlig eingestellten
Waldarbeiten werden wieder ausgenommen und sämtliche
Schneedruck- und Windbruchhölzer, sobald es die Witterung
erlaubt , aufbercitet, ferner die Kultur - und Wegunterhal¬
tungsarbeiten , sowie die notwendigen Holzhauerarbeiten aus¬
geführt.

Die Reichsstenereinnahmen im Januar 1931
Berlin , 25. Febr. Im Monat Januar 1931 beträgt die

Gesamteinuahme an Reichssteuern 1017,1 Millionen RM .;
an Besitz- und Verkchrssteuern sind 730,6 Millionen RM ., an
Zöllen und Verbrauchsabgaben 316,5 Millionen RM . auf¬
gekommen. Bei der veranlagten Einkommensteuer, der Kör¬
perschaft-- und der Umsatzsteuer waren im Januar Viertel-
jahresvorauszahlungcn fällig, deshalb ist das Aufkommen an
diesen Steuern nur mit dem Aufkommen im Oktober 1930,
in dem gleichfalls Vorauszahlungen fällig waren , vergleich¬
bar.^ Es kamen im Januar 1931 an veranlagter Einkom¬
mensteuer 217,6, an Körperschaftssteucr 80,1 und an Umsatz¬
steuer 191,1 Millionen RM . auf; die entsprechenden Oktober¬
zahlen waren 211,2, 81,6 und 192,6 Millionen RM . An
Zöllen sind im Januar 1931 insgesamt 130,2 Millionen RM.
infolge des Einganges beträchtlicher Beträge aus den Zoll-
Lager-Abrechnungen aufgekommen, gegen Oktober 1930 um
17,1 Millionen weniger.

Das Aufkommen der übrigen Steuern im Januar 1931
weist gegenüber dem vergleichbaren Dezember-Aufkommen
nur unbeträchtliche Abweichungenauf. Lediglich der Steuer¬
abzug vom Kapitalertrag brachte wegen des Zinstermines am
1. Januar 1931 21,9 Millionen RM . mehr als im Dezember
1930. Dagegen ist das Lohnsteuer-Aufkommen im Januar
um 1,5 Millionen RM . niedriger als im Dezember, dies
dürfte hauptsächlich auf die Lohnsteuererstattungen in Höhe
von 11,2 Millionen RM . im Januar zurückzuführen sein.

An Verbrauchssteuern kamen im Januar insgesamt 186/1
Millionen RM . gegenüber 183,7 Millionen RM . im De¬
zember auf, mithin 2,6 Millionen RM . mehr. Die Tabak¬
steuer brachte im Januar infolge der Vorversorgung in den
vorhergehenden Monaten 0,2 Millionen RM . mehr, die
Zuckersteuer und die Bierstcucr dagegen 3,2 und 1,1 Millionen
RM . weniger als im Dezember 1930. Die ' Einnahmen aus
dem Spiritusmonopol hielten sich im Januar mit 2/> Mil¬
lionen RM . fast auf derselben Höhe wie im Dezember.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 25. Febr. (Aus der Bezirksratssitzung vom

18. ds. Mts .) Als Tag des Dienstantritts von Oberamts¬
pfleger Kienzle und Verwaltungsaktuar Fazler ist der 1. März
1931 festgesetzt worden, gleichzeitig wurden deren Dienstvcr-
träge festgelegt. — Der Gemeinde Schwann wurde zur Ver¬
besserung einer Teilstrecke der Bezirksstraße Schwann—Ell¬
mendingen vom „Waldhorn " in Schwann an bis zur Straßen¬
kreuzung nach Arnbach insoweit die Verbesserungsstreüe
außerhalb Etters liegt, der satzungsmäßige Straßenbaubei¬
trag zugesagt. Ebenso den beteiligten Gemeinden für Len
geplanten Straßenneubau von Schwann nach Feldrennach,
wobei jedoch der Gemeinde Feldrennach nähegelegt wurde, die
im Ortsetter liegende Strecke des neuen Straßenzugs gleich¬
zeitig zu verbessern. — Hinsichtlich der Verzinsung und Rück¬
zahlung von Aufwertungsguthaben der Obcramtssparkasse
könntc' den Einlegern weiter entgegengekommenwerden: Alle
Aufwertungssparguthaben bei der Obcramtssparkasse werden
schon von jetzt ab auf Antrag des Spargläubigers gegen Vor¬
lage des früheren Sparbuchs ohne Abzug auf ein neues
Sparbuch übertragen und Guthaben bis zu 200 RM . auf An¬
trag - ohne Abzug bar ausbczahlt. Von einer allgemeinen
Kündigung der Aufwertungs -Hypotheken der Oberamtsspar¬
kasse wurde (ausgenommen bei Hypotheken bis 200 GM . Ge¬
samtschuld und bei besonderen Fällen) abgesehen. -- Außer¬
dem wurde noch eine Reihe von Verwaltungsgcgcnständen
beraten.

(Wetterbericht .) Durch Vordringen der nördlichen
Depression hat sich der Hochdruck über Deutschland abge¬
schwächt. Für Samstag und Sonntag ist vielfach bedecktes,
unbeständiges Wetter zu erwarten.

Dobel. Regen und Schnee, Nordwest, 2 Grad Wärme,
20 Zentimeter Schneehöhe, Firnschnee. Skibahn mäßig.

Wildbad, 25. Febr . (Sitzung des Gemeinderats .) Als
Liebhaber für Bauplätze zwischen der Turnhalle und den
beiden Friedhöfen haben sich gemeldet Obermaschinenmeister
Wilhelm Volz, Maler Wilhelm Krauß , Kanzlcigehilfe Römer
und Frl . Anna Frank hier. Nm die Bautätigkeit zu ermög¬
lichen, wird als angemessener Betrag Pro Quadratmeter
2 RM . festgesetzt. Der Vorsitzende teilt mit, daß eine An¬
frage aus Zwickau vorliegc wegen Geländeabtretung auf dem
Sommerberg für den Bau eines größeren Villenanwesens.
— Die Ministerialabteilung gibt ihre Zustimmung zum Ab¬
bau einer Lehrstelle an der Realschule, sofern, wie in Aussicht
gestellt ist, die Umwandlung einer akademischen Hilfslehr-
stclle in eine Studienratsstelle stattfindet. — Der Vorsitzende
verliest den neu ausgestellten Dienstvertrag für den Stadt¬
arzt , welcher gutgeheißcn wird. Die Wähl erfolgt sofort,
die einstimmig auf Herrn Dr . Grunow fiel. Bei diesem An¬
laß wurde auf die Notwendigkeit eines Krankenhauses für
Wildbad hingewiesen. Die Notwendigkeit wird allgemein
anerkannt , aber mangels Geld kann auch in dieser Angelegen¬
heit vorerst nichts unternommen werden. - Gegen die Ab¬
sicht. die Kleinenztalstraße nicht weiter auszubauen , wird
Einspruch beim Landtag erhoben.

Konfirmanden der Gesamtkirchengemeinde Neuenbürg.
1. Knaben.

1. Wilhelm Kirn , 2. Fritz Genßlc, 3. Karl Bauer , 1. Al¬
bert Halft, 5. Hans Bacher, 6. Fritz Keller, 7. Hermarin Ku-
sterer, 8. Fritz Zündel, 9. Eugen Koch, 10. Gustav Treiber,
11. Erich Haist, 12. Walter Kirn , 13. Otto Krauth , 1t. Hans
Berrtel, 15. Fritz Klingenmayer, 16. Paul Stickel.

2. Mädchen.
1. Martha Waker, 2. Hilde Stoll , 3. Aline Blaich, 1. Eli¬

sabeth König, 5. Marianne Kienzle, 6. Gertrud Deininger,
7. Hedwig Schill, 8. Anna Schwämmle, 9. Helene Knüller,
10. Lotte Regclmann, 11. Hilde Fuchslocher, 12. Else Ehr¬
hardt , 13. Gertrud Krauth , 11. Erika Drollinger , 15. Emilie
Müller , 16. Lore Stoll , 17. Anna Scheck, 18. Lotte Krauth.

Wildschaden an Obstbüumen
Noch nie wurde ein solcher Wildschaden an Obstbäumen

fest-gestellt wie in diesem Winter . Besonders sind es die
Apfelbäume, welche hier dem Hasenfraß zum Opfer fallen.
Bis in die kleinsten Hausgärten in Stadt und Land dringen
diese hungernden Tiere ein, zum Teil schon bei Tage, und
verzehren die junge Baumrinde , soweit solche nicht gut ge¬
schützt ist. Apfelbäume bis zu. 20 Zentimeter Durchmesser
mit abgenagter Baumrinde sind gar keine Seltenheit . Er¬
stens ist schuld der lange anhaltende Winter mit seiner dich¬
ten Schneedecke, und zweitens das starke Vorhandensein von
Feldhasen in gewissen Gebieten. Es liegt deshalb im eigenen
Interesse , daß . jeder seine Obstbäume schützt durch. Anlegen
von Schutzgittern, damit nicht noch mehr Schaden angerich-tet
wird. Angefressene Stellen an jungen Bäumen verstreiche
man mit gutem Baumwachs, ältere mit frischem Kuhdung
und Lehm in Form eines dicken Breies . Das Ganze wird
mit einem Tuchlappen zugebunden und im Frühjahr erneuert
oder dann auch mit Baumwachs verstrichen, damit die be¬
treffende Stelle nicht austrocknet, und soweit eine Verheilung
noch möglich ist, wenn der Baum nicht ringsherum angefres¬
sen ist. Es sollte aber auch im Interesse der Jagdpächter

liegen, daß diese hungernden Tiere in dieser Zeit gefüttert
werden.

Die Bisamratte
Die Bisamratte gehört nicht zur einheimischen Tierwelt,

sondern sie ist in Nordamerika, namentlich in Kanada, z«
Hause; von dort wurde sie im Jahre 1905 ihres Pelzes wegen
in Böhmen eingeführt . Bisam kommt aus dem Hebräischen
und bedeutet soviel wie Wohlgeruch-Moschus. Die Ratte ist
die Nagende. In Böhmen vermehrten sich die Bisamratten
außerordentlich rasch und wanderten seit 1911 in die angren¬
zenden bayerischen Lande ein; heute ist ein großer Teil des
östlichen Bayern von diesen gefährlichen Nagern heimgesucht.
Seit 192! ist die Bisamratte in der Pegnitz in der Nähe von
Nürnberg einwandfrei in größerer Zahl festgestellr. Die Be¬
kämpfung der Bisamratte hat in Bayern der Staat in die
Hand genommen und eigene Bisanrjäger angestellt. Der Scha¬
den der Bisamratte besteht in der Hauptsache aus deren un¬
ablässiger Wühlarbeit . Die Bisamratte legt Gänge von 20
bis 25 Zentimeter im Durchmesser an, ihre Lieblingsaufent¬
halte sind Teiche, Dämme und Kanäle. Die 30—36 Zenti¬
meter große Bisamratte ohne den 20—25 Zentimeter langen
Schwanz ist deshalb besonders gefährlich für das Nachbar-
gebict, weil sie im Frühjahr und Herbst größere Wanderun¬
gen nusführt , zudem vermehrt sich- das Tier nach Rattenart
außerordentlich. Tie Bisamratte hat im Jahr eine Nach¬
kommenschaft von ca. 10 Stück. Der Wert des Felles beträgt
zur Zeit zwei bis drei Mark . Bei Jagden auf Bisamratten
ist es schon vorgekommen, daß Menschen von ihnen angefallen
wurden, doch ist dabei keine Gefahr vorhanden , da diese kaum
über Kniehöhe springen können. Aus dem Bezirk Mergent¬
heim wurden mir schon zweimal angebliche Bisamratten ge¬
bracht, es handelte sich jedoch um Wühlratten . v. B.

Württemberg.
Freudenstadt, 25. Febr. (Das eigene Haus angezündet.)

Der Brand in Hesclbach hat durch die Landjägerbeamten der
Station Freudenstadt eine rasche Aufklärung gefunden. Die
Besitzerin hat bereits am Montag ein umfassendes Geständnis
abgelegt und dabei ausgesagt. Laß sie unter dem Druck der
wirtschaftlichen Verhältnisse sich schon seit einiger Zeit mit
dem Gedanken getragen habe, ihr Gebäude in Brand zu setze»
oder wenigstens einen Teil desselben zu zerstören, um in den
Besitz der Versicherungssumme zu gelangen und dadurch ihre
Finanzen wieder zu regeln. Am Samstag nacht führte sie
nun ihr Vorhaben aus . Ungefähr um ^ 12 Uhr begab sie
sich auf die Bühne und setzte mit einem Zündhölzchen den
Heustock in Brand . Das Feuer griff sehr rasch um sich und
zerstörte das ganze Anwesen.

Heilbronn, 26. Febr. (Ein Sportverein in finanziellen
Schwierigkeiten.) In finanzielle Schwierigkeiten geriet der
Verein für Rasenspiele Heilbronn . Die Ursache liegt in der
Platzcrweiterung , geringeren Einnahmen und Wegfall eines
Teiles der Mitgliederbeiträge . Die Ueberschuldung beträgt
26 000 RM . Hiervon fallen allein 16 000 RM . auf die Platz¬
erweiterung . Die Gläubiger genehmigten ein einjähriges
Moratorium.

Stuttgart , 26. Febr. (Wer kennt den Toten?) Am 21.
Februar ds. Js . wurde in Cannstatt die Leiche eines unbe¬
kannten Mannes aus dem Neckar geländet, dessen Persön¬
lichkeit bis jetzt nicht festzustellen war . Es handelt sich bei
dem Toten möglicherweise um einen Mann , der, wie durch
Zeugen festgestellt wurde, am Samstag den 21. Dezember
1930, abends, in angetrunkenem Zustande infolge Unglücks¬
falles oder Selbstkrordes in den Neckar stürzte und ertrank.
Der Tote ist 30—10 Jahre alt , sehr groß (1,82 Meter ), kräf¬
tig, glattrasiert , hat blonde Haare , volles Gesicht und drei
Goldbrücken. Er trug grau -gesprenkelte Sportmütze, dunklen
Anzug, grau -grüne Strickweste, grauen Wollschal und braune
Halbschuhe. Am Ufer blieb eine braune Aktenmappe mit
einem Rest Bodenwachs „Biene-Beize" zurück, weshalb ange¬
nommen werden kann, daß der Mann mit Bodenwachs hau¬
sierte.

Rottweil, 26. Febr. (Vom Zug überfahren.) Auf der
Bahnstrecke zwischen Neckarburg und Talhausen wurde am
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3» de« kirchlichen Wahlen!
Nachstehend veröffentlichen wir die bekanntgegebenen

Grundsätze der Führer der beiden Gruppen l und II.

Die beiden Gruppen zu den kirchl. Wahlen
Der Führer von Gruppe l, Dekan V ö h r i n g e r - Ulm,

führt u . a. aus : Die Mitglieder der Gruppe I stehen bewußt
und grundsätzlich auf dem Boden der Landeskirche und be¬
jahen die geschichtliche Form der Volkskirche. Die Gruppe
will, daß die Arbeit der Kirche grundsätzlich allen Volksge¬
nossen zugute komme. Das Ziel aller kirchlichen Arbeit aber
muß die Sammlung und Pflege der glaubenden und beken¬
nenden Gemeinde sein. Tie Gruppe sieht in dem Erbe un¬
serer Heimatkirche, das ihr durch die „württembergischeu
Väter " aus der Zeit des Pietismus geschenkt wurde,
einen Segen, der sorgfältig gepflegt und erhalten werden
muß. Die Mitglieder der Gruppe sind nicht als solche auch
Glieder einer pictistischeu Gemeinschaft. Aber die Gruppe
schätzt dankbar die Mitarbeit der Gemeinschaftsglieder in
ihrer Mitte und wird für die freie Entfaltung der Gemein¬
schaften und ihrer Arbeit, soweit sie auf dem Boden der Lan¬
deskirche geschieht, allezeit eiutreten. Sie tritt weiter dafür
ein, daß die Erziehung unserer Jugend wie auch die Heran¬
bildung der Pfarrer und Lehrer auf Schulen und Hochschule,!
,m Geiste des .schristgcmäßenEvangeliums geschehe.

In der Erklärung des Führers von Gruppe II, Prälat
6 :. Schoell,  heißt es u. a.: Die Kirche hat weithin die
Fühlung mit den Gebildeten verloren . Daran ist auch die
Kirche mitschuldig, sofern sie das Evangelium zu lange mit>
zeitlich entstandenen, nun aber überlebt gewordenen natur¬
wissenschaftlichen, geschichtlichen, theologischen Meinungen
verkoppelte und offenkundigenTatsachen der Wissenschaft und

des Lebens zu wenig Rechnung trug . Wir wollen deshalb
eine Kirche, die das Evangelium mit Kraft und Entschieden¬
heit verkündigt, aber nicht mit menschlichen Fassungen und
Formulierungen g-leichsetzt. Eine weitere Tatsache ist, daß
die Masse der Arbeiterschaft der Kirche entfremdet ist. Es
ist nicht Sache der Kirche, für irgend ein wirtschaftliches Sy¬
stem eiuzutreten. Aber sie muß nachdrücklichst für eiüe Ord¬
nung des öffentlichen Lebens im Sinn der Gerechtigkeit und
Menschlichkert eiutreten und darf sich den vorwärtsdrängen¬
den Mächten nicht entgegenstemmen. Darum bekennen wir
uns zu der Sozialen Botschaft des Betheler Kirchentags. Die
Kirche soll überhaupt weltoffen, nicht weltfremd sein und zu
allen Gegenwartsfragen Stellung nehmen, nicht im Sinn
irgend einer Partei , sondern im überparteilichen Geist evan¬
gelischen Christentums . Endlich ist die Gruppe der Meinung,
daß auf demselben Grund reformatorischen Christentums
mannigfaltige Ausprägungen evangelischer Frömmigkeit
möglich und berechtigt siud, womit nicht gesagt sein soll, daß
sie alle auch gleichwertig sind. Deshalb erstrebt sie die Volks¬
kirche auch in dem Sinnn , daß in ihr in reicher Mannig¬
faltigkeit alle ein inneres Heimatrecht haben, Lenen es über¬
haupt mit Christus und seinem Evangelium ernst ist.

Es ist erfreulich, daß auch im hiesigen Bezirk diesmal
zwischen beiden Gruppen gewählt werden kann. Die Kandi¬
daten der Gruppe I sind Dopffel , Hörnle , Klingen-
mayer,  diejenigen der Gruppe II Bozenhardt , Dorn,G rüb.

Unser Bezirk war bisher durch die Gruppe II vertreten.
Die Nachbarbezirke Calw, Nagold, Freudenstadt und Maul¬
bronn entsandten bisher Abgeordnete der Gruppe I. Die
beiden Spitzenkandidaten waren bereits schon Abgeordnete.
Wie erwähnt , war Apotheker Bozenhardt (Gruppe II) seither
Bezirksabgeordneter. Notar Dopffel (Gruppe I) hat 1919 bis
1925 den Bezirk Nürtingen vertreten.



Montag auf dem Gleis der verstümmelte Körper eines Man¬
nes gefunden, der sich anscheinend vom Zug »Verfahren ließ.V handelt sich um einen ledigen Mann aus Herrenzimmern.Ulm, 2«. Febr . (Freigesprochen.) Polizeioberwachtmei¬
ster Anton Kautter von Göppingen hatte sich wegen Mein¬eid M verantworten . Zwei Dirnen aus Göppingen hattengas Gerücht verbreitet , daß der Angeklagte vor vier Jahren
mit ihnen Verkehr gehabt habe. Diese Beschuldigung führte
zu einem Ermittelungsverfahren , wobei der Angeklagte un¬ter Eid erklärt hat, daß er mit den zwei Dirnen keinen Ver¬
kehr gehabt habe. Die beiden Dirnen wurden damals wegenBeleidigung zu je 20 Mark Geldstrafe verurteilt . Inzwischen
hatte sich aber das Gerücht gebildet, daß der Angeklagte da¬mals einen Meineid geschworen habe. In der gestrigen Ver¬
handlung hat nun eine der Dirnen ihre damalige Aussage
zurückgenommen und zugegeben, daß sie gelogen habe, sie habemit dem Oberwachtmeister nie einen Verkehr gehabt. Die
andere blieb bei ihrer Aussage. Es handelt sich bei den beiden
Zeugen um Personen , die mehr in Gotteszcll als zu Hausesind und deren Glaubwürdigkeit stark gemindert ist. DasGericht kam zu einem Freispruch, betonte allerdings , daß esnur mangels Beweises in dem zweiten Fall zu dem Frei¬
spruch gekommen sei.

Gmünd, 26. Febr . (Gelehrte Offiziere.) Zu Ehren des
scheidenden Hauptmanns Dr . Spalte hatten die Offiziere
ges Ausbildungsbataillons Einladungen ergehen lassen. Die
zahlreichen Gäste brachten mit ihrem Erscheinen ihre hoheWertschätzung für Hauptmann Dr . Spalte zum Ausdruck.Hauptmann Dr . Spalte wurde im Frühjahr 1928 vom Rei¬ter-Regiment I aus Tilsit hierher versetzt. Bis zum 1. JanuarW1 war er der Chef der 15. Kompagnie. Während dieser
Zeit setzte er seine wissenschaftlichen Studien fort und promo¬vierte im Herbst des vergangenen Jahres in Tübingen zumDr. rer. Pol. Hauptmann Dr . Spalte ist nunmehr in Las
Reichswehrministerium nach Berlin versetzt worden. Haupt¬
mann Dr . Schwager sprach im Rahmen des Abends über dasThema: Erdöl und Kohlenverflüssigung.

Der Rotlenaeker Totschlag vor dem SchwurgeriM
Ulm, 26. Febr . In seiner ersten Sitzung hatte sich dasSchwurgericht gleich mit dem schwierigsten Fall für diese

Sitzungsperiode zu befassen. Angeklagt ist der Landwirt
Peter Breitinger von Rottenacker, OA. Ehingen , wegen Tot¬schlags. Der Angeklagte ist verheiratet und Vater von dreiKindern. Er betreibt mit seinem Vater die Wirtschaft zur„Krone" in Rottenacker. Er wird beschuldigt, am 30. No¬vember, nachts halb 12 Uhr, nach vorausgegangenem Streit
den verheirateten Landwirt , Kriegsinvaliden und Gemeinde¬rat Striebel in Rottenacker vorsätzlich, aber ohne Ueberleg-
ung erschossen zu haben. Der Angeklagte ist geständig, denStriebel erschossen zu haben, will aber nur einen Schreck¬
schuß abgegeben haben und bereut den Fall sehr. Striebel
und Breitinger sind Nachbarn, es hat noch nie einen Streit
zwischen Leiden gegeben, das nachbarliche Verhältnis warharmonisch. Beide sind bis jetzt noch nicht vorbestraft, waren
Kriegsteilnehmer, der Getötete war Inhaber des EisernenKreuzes 1. und 2. Klasse, der silbernen und goldenen Ver¬
dienstmedaille und hatte ein Auge eingebüßt. Am fraglichen
Tage war Versammlung der Waldgenossenschaft, der beideanwohnten. Hier gabs eine harmlose Meinungsverschieden¬heit, bei der Striebel am Schluß zu dem Angeklagten be¬merkte: Mit dir habe ich überhaupt noch ein anderes Wört¬
chen zu reden. Diese Bemerkung ließ dem Angeklagten keineRuhe. Sie trafen sich auf dem Heimweg und als der An¬
geklagte den Striebel wieder fragte, was er ihm noch zu
sagen habe, überschüttete Striebel den Angeklagten mit Be¬
leidigungen und Verdächtigungen des Vaters und der Mut¬ter des Angeklagten in nicht wiederzugebender Art . Der
Angeklagte ist ein paarmal weggelaufen und ließ den Striebelstehen. Als der Angeklagte dann schließlich in seine Wohnungging und Striebel immer noch weiterschimpfte, nahm er
seine Pistole und ging nochmals aus die Straße , angeblich
um einen Schreckschuß abzugeben. Der Schreckschuß traf aber
den Striebel ins Herz, so Laß er sofort tot umsank. Striebelwar etwas angeheitert , während der Angeklagte nüchternwar. Geladen waren 16 Zeugen und zwei Sachverständige.
Die Zeugenaussagen gingen einheitlich dahin , daß der Stric¬he! seine ehrenrührigen Beschuldigungen gegen den Vater des
Angeklagten und besonders gegen seine schon seit 15 Jahren

tote Mutter immer wiederholte und Latz der Angeklagte na¬türlich auch sehr kräftig erwiderte. An den Schreckschußglaubte das Gericht nicht. Der Angeklagte ist Jäger und
Waldschütze und versteht es, mit der Waffe umzugehen. AuchWurde ihm nicht geglaubt, daß der Schuß unversehens los¬
gegangen sei. Das Gericht sprach ihn des Totschlags schuldigund billigte ihm mildernde Umstände zu, da er ohne Zweifelvon dem Striebel maßlos gereizt worden war . Das Urteillautete auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart . 26. Febr . (Schlachtoiekmarkt.) Dem Donnerstag¬markt am Slädt . Vieh- und Echlachthof wurden zugeführt: 5 Ockfen(unverkauft 5), — Bullen, 4 Iungbullen , 57 (27) Iungrindcr , 7 Kühe,226 Kälber, 520 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:Ochsen s —, Bullen —, Iungrinder a 48—51 (letzter Markt 49 bt-52). b 42- 46 (44- 48), Kühe Kälber d 62- 65 (uno ). c 55- 60(56—60), ck 46—54 (uno.), Schweine s fette über 300 Pfd . 52—53(mw.). d voliflckschige von 240—300 Psd . 51—52 (52—53), c von200- 240 Pfd . 51—52 ,ünv ). cl von 160- 200 Psd . 49- 50 (50- 51),e fleischige von 120—160 Pfd . 47—49 (48—49), Sauen 38 - 43 (40bis 44) Mk . Marktverkauf : Großvieh schleppend, Ueberstand: Kälberund Schweine ruhig.

Neueste Nachrichten.
Aachen, 26. Febr . Der Eschweiier Bergwerksverein teilt mit:Die Untersuchung in Eschweiier geht weiter. Täglich werden vom

Bergamt in Düren Zeugen vernommen. Auch die Untersuchungs¬kommission fährt täglich in die Grube ein, doch sind die Ermittlungenüber die Ursache des Unglücks noch nicht zum Abschluß gelangt.Berlin , 26. Febr . Nach den aus Rom vorliegenden Nachrichtensoll Mussolini bereit sein, das berühmte Paritätsprinzip auszugeben,dos bisher die Flotteneinigung zwischen Frankreich und Italien ver¬
hinderte. An Stelle der Parität soll eine andere Form treten, um eine
Verständigung zu erleichtern. Der Ton der italienischen Blätter hatsich seit Bekanntwerden der Reise der englischen Minister nach Romvollständig geändert. Die Proteste und Diskussionen sind durch diegrößte Zurückhaltung abgelöst worden.

Berlin , 26. Febr . Der Reichstag erledigte am Donnerstag dieAussprache zum Etat des Ernährungsministertums . Die Abstimmun¬gen sollen erst am Dienstag stattfinden. Der Reichstag vertagte sichdann bis Montag . Aus der Tagesordnung steht der Haushalt desInnenministeriums.
Berlin , 26. Febr . Heute abend hat die deutsche Industriellen-Delegation ihre Reise nach Moskau angetreten. Bei der Abfahrtwaren aus dem Bahnhof Friedrichstraß« anwesend: Geheimrat Kasteivom Reichsverband der Deutschen Industrie , der Handelsvertreter derSowj tuvion Lsubimow und Botschaftsrat Bratmarm -Brodowski.
Zermatt , 26. Febr . Am Monte Rosa sind drei deutsche Touri¬sten von einer Lawine erfaßt worden. Einer von ihnen konnte nurals Leiche geborgen werden. Das Opfer des Lawinenungliicks amMonte Rosa ist ein Baron Konrad von Tammer , besten Wohnsitznoch nicht bekannt ist. Eine Rettungskolonne ist heute früh nach der

Unglücksstelle abgegangen. Die Leiche wird heute abend nach Zermatt
gebracht werden, von wo sie nach Deutschand übergesührt wird, sobaldder Verkehr mit dem Rhonetal wiederhergestelltist.

Mailand , 26. Febr . Noch immer laufen Meldungen über infolgeder Ucderschwemmungen verursachten Schäden ein. Auf Siziliensind wegen der Ueberschwemmungen 20 Gemeinden unbewohnbar
geworden. In Ltdrizzi wurden zwei Personen durch einen Erd¬rutsch getötet. Bei Bergamo wurden mehrere Arbeiter von einer La¬wine überrascht. Zwei wurden verschüttet, die anderen konnten ge¬rettet werden.

Rom , 26. Febr . Heute vormittag um 11 Uhr begannen imPalazzo Chigidie Verhandlungen zwischen dem Staatssekretär desÄeußercn, yenderson , und dem britischen Lordadmirai Alexander mitdem italienischen Marinemtnister Strtannt , sowie den italienischenSachverständigen.
Rom , 26. Febr . Aus den Sabiner und Bolksker Bergen habensich infolge anhaltenden Schneetreibens ganze Rudel Wölfe in dieEbene geflüchtet. Ein Rudel ist in der vergangenen Nacht in einean der Straße Rom —Neapel weidende Schafherde eingefallen undhat 18 Schafe zerrissen. . Die dortige Landbevölkerung veranstaltetgroße Treibjagden, um die Wölfe auezurotten.
Wellington , 26. Febr . Die Fidschi-Inseln sind in den letztenTagen von einem Orkan heimgesucht worden, der umfangreiche U-ber»

schwemmungen zur Folge hatte. Im Gebiet des Flusses Ba (InselBiti -Levu) sollen 80 Personen und im Gebiete des biga Toka aus
derselben Insel sogar 100 Personen ums Leben gekommen sein. DerSturm tobte mit solcher Gewalt , daß «in Lruchtturm nmgeweht wurde.

La Paz , 26 Febr . Nach Meldungen , die hter aus Lima eio-getroff.n sino, hat ein in der nordperuantschen Stadt Piura liegendes
Infanterieregiment gemeutert, nachdem der Regimentskommandeuroerhastet worden war . Die Regierung hat Truppen gegen die Meutererentsandt. In Südperu sollen 5000 gut ausgerüstete Mann die revo¬lutionäre Bewegung in der Gegend von Arequipa, Cuzo und Punoam Titlcaca-See unterstützen. In Luna ist da» Erscheinen zweier
Zeitunaen verboten worben. Der Präsident Sanchez Cerro hat etwa30 Offiziere festnehmen lasten, die als Wortführer militärischer Ver¬einigungen Vorstellungen bei ihm erhoben hatten. Die Lage in Perubleibt beunruhigend.

Eine unglaubliche Falschmeldung
Eine französische Zeitung brachte vor einiger Zeit dieunglaubliche Meldung, daß auf den Schlachtfeldern von Ver¬dun tausende von unbestatteten Leichen, aus dem Weltkriegenoch zu finden seien. Diese Meldung ist leider auch voneiner Reihe von Zeitungen in Württemberg übernommenworden. Sie entspricht in keiner Weise den Tatsachen. Leichenwerden auf den unübersehbaren, heute mit Moos und dürf¬tigem Gras überwachsenen Granattrichterfeldern nicht mehrgefunden, daß sie in Schuppen zu Hunderten unbeerdigt seitJahren liegen, ist ebenfalls eine frivole Erfindung . Selbst¬verständlich werden gelegentlich an versteckten Stellen Ske¬lette und einzelne Gebeine gesunden. Diese werden in pietät¬voller Weise gesammelt. Die durch Uniformstücke erkennba¬ren deutschen Gebeine werden in die 21 Gebeinhallen der

deutschen Soldatenfriedhöfe verbracht; alle anderen werden in
schlichten Holzsärgen in einer provisorisch erbauten primiti¬ven Holzhütte verwahrt . Auf einem weiß gedeckten Altarstehen jahraus jahrein brennende Kerzen. Jede Woche hältein Priester der benachbarten Gemeinde einen Trauergottes¬dienst und verrichtet seine Gebete für die Seelen der Abge¬
schiedenen. Alle Toten des Weltkrieges werden in der großenauf der Höhe von Douaumont erbauten Leichenhalle beige¬setzt werden. Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewieseu.Laß sich auf den Schlachtfeldern von Verdun 33 deutsche Sol-
Latenfriedhöfe befinden, auf denen rund 50000 deutsche Sol¬daten ruhen. Diese Friedhöfe befinden sich in durchaus wür¬digem Zustande und stehen unter der Oberaufsicht eines
elsässischen Geistlichen, des Pfarrers Schmidt in Arannes , derjedem deutschen Besucher mit Rat und Tat zur Seite steht.Man sollte sich hüten, derartige Nachrichten, die schon vonvornherein den Stempel der Unmöglichkeit und Unwahr¬
scheinlichkeit tragen , zu verbreiten und so eine Beunruhigungin die Kreise derjenigen zu tragen , deren Angehörige vorVerdun fielen.
Die Lyoner Mustermesse, — Deutschlaud an der

Spitze der ausländischen Aussteller
Lyon, 25. Febr . Auf der am Montag den 2. März bis

einschließlich Sonntag den 15. März stattfindenden internatio¬nalen Lyoner Messe nehmen unter den ausländischen Aus¬stellern die Deutschen, wie bereits im vergangenen Jahre,wieder den breitesten Raum ein. Diese Entwicklung spiegeltdie starke Steigerung der deutschen Ausfuhr nach Frankreich,besonders in industriellen Fertigwaren , seit Abschluß desdeutsch-französischen Handelsvertrages wieder. Textilmaschi¬nen aller Art , Werkzeugmaschinen, Druckereimaschinen, Spiel¬waren , Christbaumschmuck, Keramik, Glas - und Kristallwaren,sanitäre Apparate , Bijouterien usw. sind die Hauptgruppender deutschen Beteiligung.
Wie Amerika die Schiffahrt subventioniert
London , 25. Febr . 9lach einer Meldung aus Newhorkwerden im dortigen „Journal of Commerce" Enthüllungenüber die erstaunliche Höhe der Subventionen , die die ameri¬

kanische Regierung Len privaten Schiffahrtsgesellschaften zu-kommen läßt , gemacht. Es handelt sich Labei um die bekann¬ten Postsubfidien. Eine Gesellschaft beispielsweise, die 10400Reichsmark auf Grund der normalen Sätze hätte bean¬spruchen dürfen, erhielt tatsächlich 1040 000 RM Eine andereReederei, die auf Grund von 15 Reisen einen Anspruch auf
54 000 RM . hatte, strich in Wirklichkeit 2 920 000 RM . ein.Besonders krasse Beispiele Lecken die Tatsache aus, daß einer
Gesellschaft anstatt der ihr rechtlich zustehenden 140 RM . volle940000 RM . und einer anderen anstatt von 12 RM ., diede facto mit Beförderung von Post verdient wurden , 400 000Reichsmark zugeteilt wurden.

Sonntag » 1. März , abends 8 Uhr,Gemeinde-Abend
im Gemeindehaus zu Neuenbürg.

I. Bortrag von Stadtpfarrer Dauber- Wildbad:
„Das Evangelium eine Kraft Gottes — auch in Sowjet-Rußland".

Die kirchlichen Wahlen
M 8. März ds. Is.

Die evang. Gemeinde ist herzlich eingeladen.

Tnrner-Sesangierein Nenenkiirg.
Am Sonntag den 1. März, nachm. 5 Uhr.

findet im Gasthaus zur „Rose " (Nebenzimmer)
unsere diesjährige

Generalversammlung
statt. Die Mitglieder haben restlos zu erscheinen.

IM. Die Mitglieder des Hauptoereins sind hiezu herzl.eingeladen. Der Ausschuß.

Dieh -Verkaaf.
Don Montag früh 8 Uhr ab

steht im Gasthaus zum »Ochsen" in Höfen ein
sehr großer, frischer Transport

erstklassiger, juager Milch- MM
W.große Auswahl schwerer
Wichtiger Winnen. sowie Waes
Mm Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freund liehstetnladen

Mols LöwengardtLSöhne,
Rexiuge « .

Ortsgruppe Neuenbürg des
^ Bezirks-Obst-a.Gartenbaaiierein
Am Sonntag den 1. März Rund gang mit praktischer

Unterweisung im Daumschnitt . Zusammenkunftmor¬
gens 8 Uhr im Bereinsgarten (Pforzheimer Straße).

Nachmittags 4 Uhr bei Keckz. „Eintracht" Dortrag
von Herrn Gartenbaurat Hilter -Stuttgart über „Garten¬
bau" (Beerenobst).

Zu diesen Veranstaltungen laden wir unsere oerehrlichen
Mitglieder sowie Interessenten, zum Bortrag  über Garten¬bau besonders auch die Frauen, zu zahlreichem Besuche
sreundlichst ein.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Morgen Samstag

SWWrtie
bei

Schilserz..IelWM"
Calmbach.

Auf 1. April ist eine sehr
schöneWohnung.
4 ineinandergehende Zimmer,
Berandazimmer, Badezimmer,
nebst allem Zubehör zu ver¬mieten.

Angebote unter B. M. an
die „Enztäler"°Geschäftsstelle.

Neuenbürg.Verloren
ging ein

Mem Geldbetrag
auf dem Wege Hohlgasse zum
Windhof. Abzugeb. gegen Be¬
lohnung Windkof 413 l.

Höfen a. Enz.
Gofthos zur„Sonne".
Samstag und Sonntag

SWWrtle
wozu sreundlichst einladet

Otto Schmauderer.

Gefunden
ein Damenfchirm.

Auskunft erteilt
Bürgermeisteramt

Neuenbürg.
Neuenbürg.

Mastiger Angebot!
Limburger Käse

Pfund 48 Pfg. an,
fst. fast. Emmentaler,

r/4 Pfd. 38 Psg.,
Eier . 10 Stück 98 Pfg .,
Kokosfett , Pfund 48 Pfg.,
Linsen, schöne, Pf . 25 Pfg.,
Zwetschgen , Pfd . 40 Pfg.,
Dampfäpsel , Pf . 70 Pfg.,
Eier -Maecaroni,

Pfund 52 Pfg.bei

W . Forstamt Langenbraud.

Vrennholz-
verlaus.

Am Dienstag den3. März
1931, vormittags 10 Uhr, in
Neuenbürg in der Germania
(Gegenheimer) aus Staats¬
wald Enzhalde, Heumad und
Hundstal, Rm. Bu. 12 Schtr.
59 Klotzh. Aussch. 45 Ei. 2
Uebr. Laubh. 288 Nadelholz.
Kein Losoerzeichnis. 1—3
Waldnummern je 1 Los.

Reißzeuge
jeder Preislage empfiehlt die
E. Meeh'fche Bilchhandlnug.

ieh-Derkauf.
Do « Montag den 2. März , morgens7 Uhr ab,

steht in den Stallungen des Friedrich König gegenüberdem Bahnhof in Höfen
ein großer frischer TransportkW. junger Milch¬
kühe.

schöner, hochtröchtiger
Sberl.Kalbinnen sowie Wuer Jungvieh
zum Verkauf und ladet Kauf- und Tauschliebhaber freund-
lichst ein.

NMreü IMeMrilt,
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